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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 25. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 23. Februar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ftät haben den bisherigen Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Karo 
zum Schulrathe Allergnaͤdigſt zu ernennen und die 
für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſteigen⸗ 

ndig zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Pfarrer Sie⸗ 
gert in Fiſchbach zum evangeliſchen Konſiſtorial⸗ 
und Schulrath bei der Regierung in Liegnitz zu er⸗ 
nennen und das fuͤr ihn ge Patent Al⸗ 
lerhöchſteigenhandig zu vollziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Lande und 
Stadtgerichts Aſſeſſor Skyrle zu Rogaſen zum 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht zu Schrimm Allerhoͤchſt zu ernennen: 
geruht. 


A u 8 1 n d. 
Frankreich. 


Paris den 17. Februar. Der König iſt wieder 


einmal ſeit langer Zeit nach feinem Schloß Neuilly 
diere um die . Anſtalten zu beſichtigen, 
ie zur Vermählung ſeines Sohnes, des Herzogs 
von Nemours, getroffen werden. 

Der Moniteur parisien meldet, daß ſich der 
Miniſter⸗Rath geſtern um 2 Uhr bei dem Conſeils⸗ 
Präſidenten verſammelt habe. Andere Blätter für 

en hinzu, daß während dieſes Conſeils Herr von 

edem im Hotel des Marſchalls Soult erſchienen 
und von den verſammelten Miniftern empfangen 
worden wäre. Die Konferenz hätte nur kurze Zelt 
gedauert und nach der Entfernung des Herrn Ge⸗ 
ſchaͤftsträͤgers wären die Mitglieder des Kabinets 
noch längere Zeit zuſammen geblieben, 


Das Commerce meldet, daß der König faſt 
taglich Konferenzen mit dem Herzog von Broglie habe. 
Ein hieſiges Journal enthaͤlt Folgendes: 
„Herr Guizot, der kaum zum Botſchafter in London 
ernannt iſt, ſcheint auf eine beſonders guͤnſtige 


Weiſe durch die Umſtaͤnde unterſtuͤtzt zu werden. 


Der offenbare Zweck ſeiner Ernennung war, das 
Kabinet von London zu der Franzoͤſiſchen Allianz 
zurückzufuͤhren, von welcher es ſich durch die Une 
terhandlung mit Herrn von Brunnow abgewendet 
hatte. Wenn wir nun aber den letzten Nachrichten 
aus London glauben, ſo ſollen dieſe Unterhandlun⸗ 
gen abgebrochen fein, weil der Ruſſiſche Br im⸗ 
poſante Ruſſiſche Streitkräfte in die Türkei ſenden, 
und doch nur die Erſcheinung von vier Englifchen: 
Linienſchiffen dulden wollte. Lord Palmerſton hat 
eingeſehen, daß durch eine ſolche Uebereinkunft Ruß⸗ 
land allein Einfluß auf die Orientaliſchen Angele⸗ 
genheiten ausüben werde, und er hat verlangt, daß 
England im Orient durch eine Flotte repraͤſentirt 
werde, die fähig wäre, der Ruſſiſchen Landarmee 
gegenuber, ein Gegengewicht zu bilden. Es ſcheint 
daher jetzt gewiß, daß die Unterhandlungen abge⸗ 
brochen find. Der Courier frangais dagegen ent⸗ 
halt Folgendes: „Der „Londoner Courier“ mel⸗ 
dete geſtern, daß die Miſſion des Herrn von Bruns 
now entſchieden geſcheitert ſei. Wir haben Gründe 
zu glauben, daß dieſe Behauptung wahrheitswidrig 
iſt. Man muß ſich nicht über die Stimmung des 


Lord Palmerſton in Bezug auf Frankreich taͤuſchen; 
dieſe Stimmung iſt heute noch eben fo fchlecht - als 


fie vor zwel Monaten war; die öffentliche Meinung, 
Belge ch in England der Franzoͤſiſchen Allianz zus 
neigt, und die neue Haltung des Sir Robert Peel 
baben den Lord Palmerſton wohl im Zaum halten 
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Finnen; aber fie haben feine Geſinnungen nicht ges 
ändert. Er wartet augenſcheinlich nur auf eine 
beſſere Gelegenheit, um feine Pläne wieder aufzu⸗ 
nehmen und durchzuſetzen. Herr von Brunnow 
hat, wie man weiß, London nicht verlaſſen.“ 

Es find neuere Berichte von dem Marſchall Valee 
vom Aten und Sten d. M. hier eingegangen, die ſehr 
zufriedenſtellende Nachrichten aus Konſtantine ent⸗ 

alten. 
N Großbritannien und Irland. 3 

London den 16. Februar. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr kamen die Koͤnigin und ihr Ge⸗ 
mahl von Windfor im Buckingham⸗Palaſt an und 
wurden von der Volksmenge, die ſich in der Naͤhe 
des Palaſtes verſammelt hatte, mit lauten Accla— 
mationen empfangen. Dem Koͤnigl. Paar folgten 
die Herzogin von Kent und der Herzog und Prinz 
Ernſi von Sachfens Koburg. Abends war Diner 
bei Ihrer Majeftät. d 

Die große Verſammlung, welche kürzlich in der 
City gehalten wurde, um über die Korngeſetze zu 
berathſchlagen, und die ws Refultat hatte, daß 
man eine Petiton um Abaͤnderung dieſer Geſetze an 
das Parlament zu richten beſchloß, wird von den 
Tory⸗ Blättern als ein mißlungenes Unternehmen 
dargeſtellt, weil man trotz aller Bemühungen um 
Unterſchriften bis jetzt meiſtens nur Advokaten und 

Schreiber zur Unterzeichnung der Petition habe be- 
wegen koͤnnen, während man ſich doch den Anſchein 
geben wolle, als gehe das Geſuch von den Kaufleus 
ten und Banquiers der Stadt London aus. 

Wie verlautet, wird Herr von Brunnow, von 
deſſen baldiger Abreiſe ſchon die Rede war, noch 
einige Zeit hier verweilen, um die diplomatiſchen 
Unterhandlungen mit dem Engliſchen Kabinet wegen 
der Orientaliſchen Frage fortzuſetzen. 

Heute Abend ſprach man im Unterhauſe davon, 
daß der Herzog von Wellington einen heftigen An— 
fall von Lähmung gehabt habe; doch konnte noch 
nichts Beſtimmtes darüber ermittelt werden, ob die 
Nachricht gegruͤndet iſt oder nicht. 

Aus Malta hat man Nachrichten bis zum 1. 
Februar. Dem „Mediterraneo“ zufolge, war dort 
das Gerücht vorherrſchend, daß die vier Maͤchte die 
definitive Erledigung der Orientaliſchen Frage Eng⸗ 
land übertragen hätten, um die Integrität des Ot⸗ 
tomaniſchen Reiches zu wahren; man erwartete mit 
Eintritt des Frühlings den Beginn der desfallſigen 
Maßregeln. Auch wollte man in Malta wiſſen, 
daß, in Folge des Angriffs der Araber auf die Eng» 
länder zu Aden, ein Engliſch⸗Indiſches Corps von 
6000 Mann dahin abgeſchickt worden ſey, welches 
bereits auf Mokka (?) vorröcke, da die Arabiſchen Eins 
wohner ihm wenig Widerſtand leiſteten. Der Ad⸗ 
miral Stopford hatte ſich, Krankheit halber, ge⸗ 
noͤthigt geſehen, das Kommando der Flotte im Mit 
tellaͤndiſchen Meere aufzugeben, und wird propifos 


riſch durch den Contre-Admiral Sir John Louis, 


der jetzt als Hafen-Admiral von Malta fungirt, 
erſetzt werden. 


nnen, 

Madrid den 14. Febr. Die Gerüchte über die 
lebensgefaͤhrliche Erkrankung der Dona Iſabella 
erweiſen ſich als ungegruͤndet; fie befindet ſich wohl 
und wird der Eroͤffnung der Cortes beiwohnen. 

Es iſt abermals viel von einer Umgeſtaltung des 
Kabinets die Rede. Die Herren Arrazola und 
Mentes de Oca ſollen mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beauftragt ſeyn, das aus den Herren 
Iſturiz, Martinez de la Roſa, von Villama, Villas 
lobos, Egona, Sentillon, dem Grafen von Cleo⸗ 
nard u. ſ. w. beſtehen wuͤrde. 

Es werden jetzt abſichtlich allerlei Gerüchte über 
den beunruhigenden Zuſtand der durch die Conven— 
tion von Bergara pacifizirten Provinzen verbreitet. 
Die Regierung, welche taͤglich Gelegenheit hat, ſich 
von der Ergebenheit der dort befindlichen ehemaligen 
Karliften zu überzeugen, hegt nicht die mindeſten 
Beſorgniſſe in dieſer Beziehung. Die Befoͤrderung 
des Generals Maroto zum Mitgliede des hoͤchſten 
Kriegsrathes iſt eine geſchickte Maßregel und wird 
dazu beitragen, die Wirkungen eines, ubrigens we— 
nig wahrſcheinlichen, geheimen Einfluſſes der Geifte 
lichkeit in jenen Provinzen zu neutraliſiren. 

Der Herzog von Vitoria hat dem Kriegs-Mini⸗ 
ſter angezeigt, daß er binnen kurzem die Belagerung 
von Segura beginnen werde. 

e n. 


Belg i 

Bruͤſſel den 18. Febr. Es finden hier jetzt 
zahlreiche Hoffeſte zur Feier ſowohl der Vermaͤhlung 
der Königin von Großbritannien als der Anweſen⸗ 
heit der Prinzeſſin Victoria, Braut des Herzogs 
von Nemours, und ihres Vaters, des Herzogs Fer⸗ 
dinand von Koburg, ſtatt. 

Das Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Oranien wird jetzt wieder ganz in den Stand ge⸗ 
ſetzt, in welchem es ſich bis zum Jahre 1830 be⸗ 
fand. Die Ställe dieſes Palaſtes waren in der 
letzten Zeit zu einer Kavallerie-Kaſerne benutzt wor— 


den. 
Deutſchland. 

Leipzig den 19. Febr. Wie verlautet, haben 
die hieſigen Buchhändler in corpore die Saͤchſiſche 
Regierung um Rücknahme des Entwurfs zu einem 
neuen Preß⸗Geſetze angegangen, indem fie durch 
Gründe die Anſicht unterſtützt haben, daß letzteres 
ihnen weit weniger, als die bisherige Geſetzgebung 
förderlich ſeyn . 


wei z. 

Bern den 10. Februar. Nach einem nachtraͤg⸗ 
lichen Befehl des Regierungs⸗Rathes haben die Re⸗ 
gierungs = Statthalter den im Reactions-Prozeſſe 
Betheiligten das Urtheil eröffnet, in Bern am boten, 
in Thuv am 7ten d. M.; an letzterem Orte haben 
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die meiſten Angeklagten erklart, fie hofften auf die 
Amneſtie des großen Raths; wenn die aber nicht 
eintrete, ſo moͤchte ihnen geſtattet werden, vor der 
Execution um Begnadigung einzukommenn. 
Teſſin. Die neue Regierung dieſes Kantons 
beſteht auf Einberufung der Tagſatzung, ſowohl zur 
Behandlung der Wolliſer Angelegenheit, als auch 
weil ſie wünſcht, durch ihre Geſandtſchaft den Bun⸗ 


desgenoſſen beruhigende Aufſchluͤſſe Über die letzte 
Teſſiner Bewegung und den jetzigen Zuſtand des f 


Kantons geben zu laſſen. i 
It. n. x 
Rom den 6. Febr. (A. 3) Geſtern Vormit⸗ 
tag reiſte der Herzog von Bordeaux mit ſeinen Be⸗ 
gleitern, dem Herzog von Levis, dem Grafen von 
Montbel und dem Grafen von Locmaria nach Flo⸗ 
renz ab. Saͤmmtliche ſich hier aufhaltende Fran⸗ 
zöftiche Legitimiſten hatten fich ſchon früh in ſeiner 
Wohnung eingefunden. Die alteren gaben in Equi⸗ 
pagen dem Herzog das Geleite bis an das Weich⸗ 
bild der Stadt, während die juͤngeren, nahe an 
vierzig, bis zur erſten Poſt⸗ Station zu Pferde ſei⸗ 
nen Wagen begleiteten. Der Herzog von Levis 
wird von Florenz aus nach Frankreich gehen, wo⸗ 
hin ihn Familien⸗ Angelegenheiten rufen. Den 
Grafen von Ferronays, welcher ſich mit feiner Fa⸗ 
milie in Neapel befindet, bezeichnet man als den 
Nachfolger des verſtorbenen Herzogs von Blacas 
für den kleinen Hof in Goͤrt z. 
Diesftrerrei dd; 
Preßburg den 14. Febr. Die Rekrutenbewil⸗ 
ligung auf dem Landtage hat am 10ten d. in der 
Art ſtattgefunden, daß 28 Comtitate ſich für die 
Ziffer von 38,000 Mann vereinigten. Die Regie⸗ 
rung hatte 38,500 Mann beantragt. Die unbe⸗ 
deutende Differenz wurde beliebt, um nicht eine 
Completirungs⸗Verpflichtung fuͤr die Zukunft anzu⸗ 
anzuerkennen. 2 
— x 20 005 


Konſtantinopel den 29. Jan. (D. B.) Der 
achtzigjährige Groß⸗Weſir Chosrew Paſcha iſt 
im Laufe der verfloſſenen Woche von einem gaſtri⸗ 
ſchen Fieber befallen worden, welches ſein Leben in 
Gefahr ſetzte, wovon er ſich jedoch wieder zu erho⸗ 
len anfängt. Se. Hoheit der Sultan hat den Pa⸗ 

cha mit einem perſoͤnlichen Beſuche beehrt und ihm 
ſeine Theilnahme bezeugt. . 2 

Der Sultan hat dem abgeſetzten Kapudan Pa⸗ 
ſcha, Achmed Fewzi, bie im früher verliehenen 
Ordens ⸗Decorationen abfordern laſſen. Ein Bim⸗ 
ak iſt zu dieſem Behufe nach Alexandrien ab⸗ 

Der Griechiſche Konſul in Smyrna ſowohl, als 
auch der hieſige, haben in den Smyrnaer Journa⸗ 
len die beunruhigenden Verichte über die neueſte 

riechiſche Verſchwoͤrung widerlegen laſſen. Man 
bemerkt, daß der Griechiſche Geſandte Zographos 
einige verdaͤchtige Griechiſche Unterthanen von hier 
wegweiſen ließ. 


Nach Berichten aus Smyrna vom 26. Januar 
verweilt Admiral Lalande fortwährend bei Vurla. 
Admiral Stopford hat den beſtimmten Befehl er⸗ 
halten, mit ſeiner Flotte in ſeiner jetzigen Station 
zu verbleiben. Er ſelbſt begiebt ſich aus Geſund⸗ 
heits⸗Ruͤckſichten nach Malta, und wird proviſoriſch 
durch den Admiral Levis aus Malta erſetzt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 22. Februar. (Milit. Wochenbl.) 
Der Prinz Auguſt von Württemberg Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, aggregirter Oberſt vom Regiment Garde du 


Corps, iſt zum Commandeur des Garde-Kuraſſier⸗ 


Regiments, der Graf Henckel von Donnersmark, 
Oberſt und Commandeur des 11ten Infanterie-Re⸗ 
giments, zum Kommandanten von Schweidnitz und 
der Oberſt und Commandeur des 14ten Infanterie⸗ 
Regiments, von Kaweczynski, zum Kommandan⸗ 
ten von Silberberg ernannt worden. 

Das „Nordlicht“ berichtet folgende ſchauerliche 
Geſchichte aus B..... vom 6. Febr.: „Am Tage 
des letzten Gewitters kommt ein Kaufmann aus .. 
in einem Dorfe vor F. ſpaͤt ubends an. Das Ge⸗ 
witter und die finſtere Nacht hinderten ihn an der 
Fortſetzung der Reiſe nach der nahen Stadt, wo er 


des andern Morgens an einem Gerichtstermin zu 
erſcheinen und 9000 Thlr. zu erlegen hatte. Da 


es dem Reiſenden in dem Wirthshauſe des Ortes 
nicht ganz geheuer vorkommt, entſchließt er ſich eine 
Herberge im Pfarrhauſe zu ſuchen und dort ſeine 
Schaͤtze zu deponiren. Er erklart ſich offen darüber 
gegen den Geiſtlichen und ſeine Frau; wird freund⸗ 
lich aufgenommen und bewirthet und bringt die 
Nacht in einem obern Zimmer des Hauſes zu. Am 
Morgen erſcheint der Gaſt nicht beim Fruͤhſtück zur 
verabredeten Stunde des Aufbruchs. Erſt gegen 
Mittag begiebt ſich der Pfarrer auf deſſen Zimmer 
und findet ihn unwohl; im Fieberzuſtande von 
Schweiß triefend und entſchloſſen, denſelben im 
Bette abzuwarten. Der Pfarrer bietet ſeine Haus⸗ 
apotheke an und empfiehlt ein Brauſepulver, das 
auch der Patient zu ſich nimmt; worauf ſich der 
geiſtliche Arzt entfernt. Nach zwei Stunden in des 
Fremden Zimmer zurückgekehrt, findet er denſelben 
todt. Man ſchickt ſich an zur N fie ers 
folgt, ehe deſſen Sohn, dem der Pfarrer Nachricht 
vom Uagluͤcksfall giebt, eintrifft. Inzwiſchen hatte 
ſich der Pfarrer, Tags nach der Beerdigung des 
Fremden, erhenkt, im ſelbigen gem; wo dieſer 
geſtorben war. Seine Gattin iſt darüber troſtlos; 
troſtloſer noch, als der eintreffende Sohn nach der 
Summe fragt, welche ſein verſtorbener Vater bei 
ſich gefuhrt. Niemand weiß von dem Gelde. Die 
Sache wird hierher berichtet, der Polizeirath D. 
abgeordnet, welcher in der Frau des erhenkten 
Pfarrers eine alte Bekanntin aus B.... erkennt. 
Sogleich nach feiner Ankunft laßt D. die Pfarrwoh⸗ 
nung abſchließen, und beginnt die Unterſuchung. 
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Befragt, wo das Geld des Fremden hingekommen, 
weiß weder die Pfarrerin, noch ihr Geſinde Beſcheid. 
Die erſtere zeigt fuͤrchterliche Unruhe, Krämpfe, 
windet ſich, und betheuert hoch und heilig, von 
dem Gelde keine Kenntniß zu haben. Endlich kommt 
D. auf den Gedanken, eine visitation par corps 
an ihr vornehmen zu laſſen; zwei Frauen finden in 
ihre Kleider vernaͤht Bankſcheine im Betrage zu 
9000 Thlr. Es wird der Todte ausgegraben; die 
ärztliche: Unterſuchung entdeckt in ihm Spuren von 
Arſenikvergiftung. Ob die Doſis Brauſepulver, 
die der Geiſtliche dem unglücklichen Fremden gereicht, 
— mit oder ohne ſein Wiſſen — Arſenik enthielt, 
ob er erſt fpäter Kunde von wirklich erfolgter Ver⸗ 
giftung erhielt und ſich darum erhenkte, welche Rolle 
dabei die Pfarrerin geſpielt, ob die in ihre Kleider 
enaͤhten Bankſcheine mit den 9000 Thlrn. des 
Lenne identiſch find — dieß find Fragen, deren 
roͤrterung ein Zeitungsbericht unterlaſſen muß. 
Die Gerechtigkeit wird nicht verfehlen, uns Auf⸗ 
klaͤrung darüber zu verſchaffen. 
— — —— — — 
Stadt⸗Theater. 


Mittwoch den 26. Februar zum Schluß ber 


Bühne: Der Wirrwarr, oder: Der Muth: 
willige; Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von A. v. 
Kotzebue. — (Letzte Gaſtrolle — Fritz Hurlebuſch: 
Herr Jacobi, vom Hoftheater zu Karlsruhe. — 
Zum Beſchluß: Der Ruf der 
Pantomime in 1 Akt. — Abſchieds⸗ Rede, ge⸗ 
halten von Dem. Reinelt.) 


Bekanntmachung. 
Es iſt von dem Ritterguts⸗Beſitzer Freitag zu 
Lnianeck auf die Amortiſation nachſtehender, an⸗ 
5 — durch Brand vernichteten, Weſtpreußiſchen 


fandbriefe: 3 

No. 1. Mſzanno über 1000 Rthlr., 
1000 = 

1000 


= dto. ® 
dto. * 
dto. „ 500 = 
angetragen, was hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 
Marienwerder den 9. Februar 1840. 
Koͤniglich Weſtpreußiſche General⸗-Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 


— Bekanntmachung 
Dienſtag den Zten März c. Vormittags 10 
Uhr wird im Magazin Nro. I.: Roggen = Kleie, 
Roggen = und Hafer⸗Kaff, gegen baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft. Mars 
Poſen den 20. Februar 1840, l 
Königliches Proviant⸗umt. 
Bekannt ma aan TE 
In einer Adminiſtration größerer Güter, in wel⸗ 
cher alle Branchen der Landwirthſchaft getrieben 
werden, findet ein Wirthſchafts⸗Eleve gegen ange⸗ 


2 


eit; allegoriſche 


meſſene Penſion ſofort ein Unterkommen. Wo? 
weiſet die Zeitungs⸗ Expedition von W. Deck er & 
Co mp. in Poſen nach. 


Meinen bisherigen Herren Abnehmern mache ich 
hiermit bekannt, daß der Verkauf meiner Sprung⸗ 
Böce mit dem ten März anfängt. Der Geſund⸗ 
heits-Zuſtand derſelben ift hinlaͤnglich bekannt und 
der beſtimmte feſte Preis aus den Regiſtern zu ent⸗ 


nehmen. 
Hernſtadt und Wintzig den 20ſten 


Hünern bei 
Febraur 1840. 1 
Oberſt⸗Lieutenant von Neu hauß. 


— 
Local⸗ Veränderung in Frank⸗ 


furt a / O. 


Joh. Walter C Comp. 


aus Breslau und Langenbielau, 
haben ihr bisheriges Meß⸗Lokal verlaſſen, und 
ſtehen dieſe Reminiscere-Meſſe in Frankfurt a/ O. 
mit ihrem reich ſortirten Lager der neueſten 
ſtreiſigen und carirten Ginghams, 
abgepaßten Kanten⸗Schürzen, 
2, % % br. Schürzenleinwand, 
Züchen, Indelt, 
dad, Court, 
weiße Hemdenleinwand, und Tücher, 
die ſie aufs beſte empfehlen in der 
ehmalzgaſſe No. 2., vom Markt 
herein das 2te Haus rechts. 


Wiederum neue Sendung von friſchen 
ausgezeichnet ſchönen Auſtern empfing 
gs die Handlun 
Sypniewski in Poſen. 


Einem hohen Adel und reſp. Publikum empfehle 
ich mich zur Vertilgung von haͤuslichem Ungeziefer, 
als: Ratten, Mäufen ꝛc., und verſpreche, ſolche 
in 24 Stunden unmittelbar wegzuſchaffen. 

M. Brodtmann, conceffionirter Kammerjäger, 

Walliſchei No. 92. im „Reh“. 


Gerber⸗Straße No. 19. find 2 Stuben in der 
Bel⸗Etage, mit oder ohne Meubels, im Ganzen 
auch einzeln, zu vermiethen. i 


Eine ſilberne, inwendig vergoldete, flache Schnupf⸗ 
Tabaksdoſe, auf der Deckel und Bodenſeite klein 
karirt und auf welcher der Name des Ejgenthümers 
eingravirt iſt, iſt am verfloſſenen Sonntag, den 
ſten d., gegen Mittag auf dem Wege vom Sa⸗ 
pieha⸗Platze nach der Wilhelmsſtraße verloren wor: 
den. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche ge⸗ 
gen angemeſſene Belohnung in dem Hauſe No. 6. 
am Sapieha⸗Platze zwei Treppen hoch abzugeben. 


unter Köper, Bag⸗ 


